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In einer Demokratie wählt man Vertreter und 

Vertreterinnen (Parteien und Personen). Unter-

schiedliche Parteien vertreten unterschiedliche 

Meinungen. Je mehr Stimmen eine Partei bei 

der Nationalratswahl erhält, desto mehr Ab-

geordnete hat sie dann im Nationalrat. Es gibt 

insgesamt 183 Abgeordnete zum Nationalrat. 

In Österreich bilden dann oft zwei Parteien die 

Regierung. Diese zwei Parteien brauchen mehr 

als die Hälfte der Sitze im Nationalrat, damit sie 

ihre Vorhaben umsetzen können.

Viel direkte Demokratie hat man in der Schweiz, 

dort bestimmt die Bevölkerung oft direkt mit, 

was im Staat passieren soll oder welche Gesetze 

in Kraft treten sollen. Repräsentative Demokra-

tie gibt es in Österreich, dort wählt die Bevöl-

kerung den Nationalrat, der mit dem Bundesrat 

(Länderkammer) die Gesetze beschließt – stell-

vertretend für die Menschen in Österreich. 

Auch in Österreich gibt es Mittel der direkten 

Demokratie: Volksabstimmung, Volksbefragung 

und Volksbegehren. Letzteres ist ein Gesetzes-

vorschlag von Teilen der Bevölkerung.

D a n i D e m o k r a t i e  i n  Ö s t e r r e i c h 
E v a  ( 1 4 ) ,  J a n a  ( 1 5 ) ,  R o b i n  ( 1 4 ) ,  A n g e l i c a  ( 1 5 ) ,  C k a t e  ( 1 4 )  u n d  F l o r e n t i n a  ( 1 5 ) 

D e m o k ra t i e

bedeutet Herrschaft des Volkes. Das heißt: 

Die Bevölkerung eines Staates kann zum Bei-

spiel durch Wahlen mitbestimmen, welche 

Parteien im Parlament vertreten sein sollen 

und welche Themen im Parlament diskutiert 

werden.

G e s e t z e . . .

... sind Regeln für das Zusammenleben der 

Menschen in einem Staat. Sie werden im 

Parlament (von Nationalrat und Bundesrat) 

beschlossen. 

U n s e r e  G r u p p e  h a t  s i c h  m i t  d e r  D e m o k ra t i e  Ö s t e r r e i c h s  b e s c h ä f t i g t ,  w e r  u n s 

ve r t r i t t  u n d  m i t  d i r e k t e r  u n d  i n d i r e k t e r  D e m o k ra t i e .  
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Die zweite Kammer des österreichischen Parla-

ments ist der Bundesrat mit 60 Mitgliedern. Sie 

vertreten die Interessen und Meinungen der 

neun Bundesländer. Die Mitglieder des Bundes-

rats werden von den jeweiligen Landtagen in 

den Bundesrat entsandt. Die Zusammenstellung 

kann sich nach einer Landtagswahl ändern. Bei-

de Kammern, der Nationalrat und der Bundes-

rat, müssen zustimmen, damit ein neues Gesetz 

in Österreich entsteht. 

Die Voraussetzungen für das Wahlrecht in Ös-

terreich sind: Die österreichische Staatsbürger-

schaft und ein Alter von mindestens 16 Jahren 

(aktives Wahlrecht). Um für den Nationalrat 

kandidieren zu können (passives Wahlrecht), 

muss man die österreichische Staatsbürger-

schaft haben und mindestens 18 Jahre alt sein. 

Um Bundespräsent:in zu werden, braucht man 

ein Mindestalter von 35 Jahren. Nach der letz-

ten Nationalratswahl sind wieder folgende fünf 

Parteien im Nationalrat vertreten: FPÖ, ÖVP, 

SPÖ, GRÜNE und NEOS. 

Um sich auf eine Wahl vorzubereiten, sollte man 

sich davor informieren, welche Partei welche 

Interessen vertritt. Man findet diese Informa-

tionen in den Medien (z. B. in Zeitungen, im 

Fernsehen, online oder im Radio). 

In ein paar Jahren können wir auch wählen 

gehen und mitbestimmen, was in unserem Land 

geschieht. 
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A u s s c h u s s  u n d  K o n t r o l l e
Va l e n t i n a  ( 1 4 ) ,  A n n a  ( 1 4 ) ,  E v a  ( 1 4 ) ,  C e l i n e  ( 1 5 ) ,  M a r c e l l a  ( 1 4 ) , 

M e l a n i e  ( 1 4 )  u n d  Ay l a  ( 1 4 )

Die erste Station für ein neues Gesetz im Parla-

ment ist der Ausschuss. Es gibt Ausschüsse im 

Nationalrat und im Bundesrat. 

Ein Ausschuss ist eine Gruppe, in der die Vertre-

ter:innen der Parteien im Parlament über den 

Gesetzentwurf diskutieren. Zunächst werden 

Änderungen an einem Gesetzentwurf vor-

genommen. Nach Abschluss der Beratungen 

wird über den Entwurf abgestimmt. Wenn eine 

Mehrheit zustimmt, geht der Vorschlag ins Ple-

num, wo die Mitglieder des Nationalrats oder 

des Bundesrats darüber abstimmen. 

Es gibt zum Beispiel den Ausschuss für Fami-

lie und Jugend, den Verfassungsausschuss, 

den Umweltausschuss oder den Gesundheits-

ausschuss. Bei komplexen Situationen und 

als Kontrollmittel des Nationalrates können 

Untersuchungsausschüsse einberufen werden. 

Außerdem gibt es Ausschüsse mit spezifischen 

parlamentarischen Aufgaben, dazu gehören 

zum Beispiel auch Untersuchungsausschüsse.  

 

Das Parlament hat auch eine wichtige Aufgabe 

in der Gewaltentrennung. Aber was bedeutet 

eigentlich Gewaltentrennung? Auf politischer 

Ebene wird die Gewaltentrennung jeweils auf 

Judikative (richterliche Gewalt), Exekutive 

L u c a
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(ausführende Gewalt) und Legislative (gesetz-

gebende Gewalt) aufgeteilt. Durch diese Gewal-

tenteilung wird eine gegenseitige Kontrolle und 

Machtbegrenzung des Staates erreicht.  

Die Legislative berät sich über die Gesetze und 

beschließt diese – das ist die Aufgabe des Parla-

ments.

Die Exekutive ist die vollziehende oder aus-

übende Gewalt. Sie umfasst die Regierung und 

die Verwaltung, die in erster Linie mit der Aus-

führung der Gesetze betraut ist. Dazu gehören 

zum Beispiel auch die Polizei und unsere Leh-

rer:innen. 

Die Judikative ist die Bezeichnung für die recht-

sprechende Gewalt. Zu dieser Institution ge-

hören die verschiedenen Gerichte und Staats-

anwaltschaften. Sie sprechen Recht, wenn 

Gesetze gebrochen werden. 

Das Parlament hat neben dem Beschluss von 

Gesetzen noch eine weitere wichtige Aufgabe: 

Es kontrolliert die Arbeit der Regierung bzw. 

der Verwaltung. Wechselseitige „Checks und 

Balancen“ (Kontroll- und Einflussrechte) zwi-

schen der Gesetzgebung, der Verwaltung und 

der Rechtsprechung sorgen hierbei für Balance 

und Regeln zwischen den drei Gewalten.  

 

Wir finden es wichtig, dass die Macht aufge-

teilt ist und kontrolliert wird; ohne das würden 

Chaos und Machtmissbrauch entstehen und das 

ist sehr schädlich für eine Demokratie. 
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Pa r l a m e n t a r i s c h e  B ü r g e r i n i t i a t i ve

Wir (das Volk) sind wahlberechtigt und ab 16 

können wir unsere Anliegen ins Parlament brin-

gen. Wir können einen Vorschlag machen, zum 

Beispiel eine Idee für ein neues Gesetz. Andere 

Bürger:innen können dafür auch abstimmen. 

Wir finden das gut, da man als Bürger:in mehr 

mitentscheiden kann und die eigene Stimme ab-

geben kann.

R a m o n  ( 1 4 ) ,  C h a r l e s  ( 1 4 ) ,  L u c a  ( 1 4 ) ,  M a t t i a s  ( 1 4 ) ,  N i c o l o  ( 1 5 )  u n d  L u i s  ( 1 4 )

Wa s  s i n d  G e s e t z e ?

Gesetze sind festgelegte Regeln und Vorschrif-

ten, die eingehalten werden müssen. Wenn 

diese nicht eingehalten werden, droht eine 

bestimmte Strafe. Wir brauchen Gesetze, um 

Recht und Ordnung aufrechtzuerhalten. Wenn 

es keine Gesetze geben würde, könnte jeder 

machen was er will und Chaos würde ausbre-

chen. Gesetze legen fest, was verboten oder 

erlaubt ist, und welche Rechte wir haben. 

G e s e t z g e b u n g

Wir können eine Petition starten. Unser Gesetzesvorschlag

E s  g i b t  v i e l e  ve r s c h i e d e n e  G e s e t z e , 

d i e  u n s e r e  R e c h t e  s i c h e r n :

 � Recht auf Bildung: Bildung ist wichtig 

für unsere Zukunft. Es kommt drauf an, 

welche Bildung du hast – das beeinflusst, 

welchen Job du später machen kannst und 

wie dein Einkommen ist. 

 � Jugendschutz, Schutz vor Gewalt, gewalt-

freie Erziehung.

 � Pressefreiheit: das heißt, dass die Presse 

schreiben kann was sie will (es muss rich-

tig sein) und nicht von der Politik beein-

flusst wird. 

U n s e r e  I d e e n  f ü r  n e u e  G e s e t z e  i n  d e r 

S c h u l e

 � Der Wechsel zwischen Zweigen der Spra-

chen sollte möglich sein

 � Gesundes Essen in der Kantine

A n i t a
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In einem Ausschusslokal wird das Gesetz in einer 

Rohfassung diskutiert.

Im Nationalrats-

sitzungssaal trifft sich der 

Nationalrat (eine Kammer 

des Parlaments), dort 

beschließen sie Gesetze.

Die zweite Kammer des 

Parlaments: Bundesrat. 

Aus Kärnten arbeiten 

dort 4 Bundesräte/

Bundesrätinnen.

Jede Stimme zählt! Bring‘ die 

Aufmerksamkeit auf Themen, 

die dich interessieren! Erzähle es 

überall, zum Beispiel auf Social 

Media oder anderen Menschen.

We r  g i b t  d i e  I d e e n  f ü r  G e s e t z e ?

• Bürger:innen durch ein Volksbegehren (min-

destens 100.000 Unterschriften von wahl-

berechtigten Bürgern/Bürgerinnen)

• Bundesregierung (Regierungsvorlage)

• Bundesrat (ein Drittel der Mitglieder kann 

einen Vorschlag einbringen)

• 5 Abgeordnete aus dem Nationalrat (Initia-

tivantrag)
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D i e  L e h r e r i n  h a t  s i c h  b e i  d e n  Fo t o s  v i e l  M ü h e 

g e g e b e n .  D a s  w o l l t e  i c h  a u f  d e r  Fo t o s e i t e 

w e r t s c h ä t z e n  -  d e s w e g e n  h a b e  i c h  h i e r 

„ m e h r “  F o t o s  e i n g e f ü g t .  I s t  d a s  O K  s o ?


